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3 Mandatar des Zollvereins und Italien zuzuſtimmen, geht, wird als Conſeilspräſident durch Lord Grey andſges, ſo hemmend dieſe oft ſcheinbar der Entwickelung 

Amtlicher Theil. was die Anerkennung Italiens und weiterhin die Ripon erſetzt; Miniſter des Innern wird an Georgeſentgegenſtehen mögen. Der Blick, der ängſtlich an 

Anknüpfung diplomatiſcher Beziehungen bedingen ſoll. Grey's Stelle der bisherige Miniſter der Colonienſden Markſteinen des Weges haftet, verliert den Maß⸗ 

Se. k. t. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Gabi. Fürſt Metternich befindet ſich ſeit zwei Tagen Cardwell, deſſen Portefeuille der jetzige Lord⸗Lieute⸗ ſtab für die weiten Perſpectiven, die ſich ihm eröffnen; 
netsſchreiben vom 15. November d. J. dem Ne Rathe wieder auf feinem hieſigen Poſten, heißt es in eineminant von Irland, Lord Wodehouſe, übernimmt. Bo- die ſtaatliche Action, in deren Mitte wir uns befin⸗ 
n e Geil" ee iR in ur Schreiben der „G.⸗C.“ aus Paris, 14. d. und hatteſwerie wird Kanzler des Herzegthums Lancaſter; Cow- den, wird nur in ihrer Gänze beurtheilt werden dür⸗ 
derubt. mit Herrn Drouyn de l'Huys bereits wiederholte Un- per tritt ins Haus der Lords und überläßt jeinen|fen, will man anders der rechtlichen und politiſchen 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Cut terredungen, welchen, wie es ſcheint, auch die neuer-Poſten als Miniſter der öffentlichen Arbeiten an For⸗Nothwendigkeit ihrer inneren Gliederung und ihrer 
Aedung vom 12. November d. J. dem Großhändler 3 dings in den Vordergrund getretenen commereiellenſtescue, gegenwärtig Unterſtaatsſeeretär der Colonien, tieferen Bedeutung gerecht werden. Zu dieſem Zwecke 
— A e e e Angelegenheiten nicht fremd geweſen find. Die freund- der durch Otway erſetzt wird; Göſchen wird Unter⸗ wird es immer wieder nöthig auf ihren Ausgangs 
deruht. ſchaftliche Haltung des Tuilerien⸗Cabinets gegen denſſtaatsſeeretär im Finanzminiſterium, Sir Robert Peel Punet, das kaiſerliche Manifeſt vom 20. September, 
Se, t. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Stefan Grafen Vertreter Oeſterreichs berechtigt zu der Annahme, daß wird Pair und Bernal Osborne erſetzt ihn als Staats- zurückzukehren. Das Manifeſt und das damit im 
Keglevich de Buzin die k. k. Kämmererswürde allergnädigſi die, wie es ſcheint, in Ausſicht genommenen Unter- ſecretär in Irland. Die „Morn. Poſt? meint, manſvollſten Einklange ſtehende Patent vom ſelben Tage 
in verleihen geruht. handlungen wegen einer commerciellen Uebereinkunftſmüſſe jede Agitation zu Gunſten der parlamentari- bilden nicht nur die Grundlage der politiſchen Bes 
N einen raſchen und gedeihlichen Verlauf nehmen wer- chen Reform hinausſchieben, denn fie würde nur dieſſtrebungen des Miniſteriums — denn eine nicht min⸗ 

c ͤ—— . . Den. Der kaiserliche Botſchafter begibt ſich mit ſei⸗ Auflöſung des Parlaments zur Folge haben und dieſder lebendige Grundlage haben dieſe in den realen 
ner Gemahlin künftigen Dienſtag an den Hof nach Torries ans Ruder bringen. Der „Star“ hält an Verhältniſſen und den Bedürfniſſen der Volker Oeſter⸗ 


Nichtamtlicher Theil. Compiègne. Die Börſe verkehrte heute auf das (bis[der Nothwendigkeit einer ſofortigen radiealen Reform reichs gefunden — fie haben jenen Beſtrebungen zu⸗ 
etzt gluͤcklicherweiſe unbeſtätigt gebliebene) Gerüchtſfeſt, die den Arbeitern Stimmrecht zewähren ſoll. gleich die Bahnen gewieſen, die Wege vorgezeichnet, 
- Krakau, 18. November. von dem Ableben des Königs der Belgier in flauer| Die „N. Freie Pr.“ tadelt die Haltung der eng⸗ auf welchen das klar erkannte und klar ausgeſprochene 


5 Haltung. Man hat ſich gewöhnt, in der Perſon desſliſchen Regierung in der „Shenandoab'⸗Frage. Sie Ziel erreicht werden ſoll. 
Zur ſchleswig⸗holſtein'ſchen Frage liegt derigreiien Monarchen, einen der werthvollſten Bürgenſſei wenigſtens verpflichtet geweſen, die Mannſchaft Als nicht ungefährlich muß uns alſo jede Erörte⸗ 
lelegraphiſch ſignaliſirte Artikel der miniſteriellen preu- des europäiſchen Friedens zu erblicken und gewiſſe indes Schiffes vor ein Admiralitätsgericht zu ſtellen, rung erſcheinen, welche die Intentionen und den poli⸗ 
iſchen „Prov.⸗ Corr.“ vor. Er bezieht ſich in ſei⸗ der letzten Zeit courfirende Gerüchte von Gefahren, wenn fie ſich auch vorbehalten konnte, dieſelben nach-tiſchen Gedanken des September-Manifeftes in ein 
nem Eingange eben auch auf die Conſtatirung der die der Unabhängigkeit Belgiens nach dem Tode desſträglich zu pardonniren. Die Stimmung in denffalſches Licht ſtellt: fie verrücken heißt der ſchöpferi⸗ 

Thatſache, daß alle Angaben, welche über die Vers Königs Leopold drohten, find, jo abſurd ſie auch klin⸗ [Vereinigten Staaten ſei ſehr aufgeregt; in Amerikaſſchen Bewegung, zu der die Völker Oeſterreichs in 
handlungen Preußens mit Oeſterreich auf ſofortigeſgen mögen, der Finanzwelt doch noch friſch und be⸗ werde man den Act wahrſcheinlich als offenkundigeſdieſem Augenblicke berufen find, ihre rechtliche und 
Aufhebung des Proviſoriums und dergleichen verbrei. unruhigend im Gedächtniſſe. Es fehlt nicht an Leu⸗Feindſeligkeit auffaſſen. politiſche Baſis entziehen und der poſitiven politiſchen 
tet find, durchweg auf Unkenntniß der Situation ‚unditem, welche behaupten, die angekündigte Armee-Re⸗ Die Schwierigkeiten zwiſchen England und Ame⸗ Strebung den politiſchen Nihilismus entgegenhalten. 
auf Verkennung der Auffaſſungen und Beweggründeſduction würde, wenn die Kataſtrophe im Ardennen⸗frika, von denen die Zeitungen reden, geſtatten bereits Nur aus jdiejem Grunde mögen einige der Lehrmei⸗ 

beruhen, welche die beiden Regierungen dei dem Ab. Schloſſe wirklich eingetreten fein ſollte, einſtweilen imſnach dem Berichte des Londoner Corr. der „Kreuz⸗ nungen, denen wir in den letzten Tagen begegnet ſind, 
ſchuß der Gaſteiner Convention geleitet haben. In Stadium des Projeetes bleiben, doch muß hinzugefügt Zeitung“ einen minder beſorglichen Commentar. Wahr, hier einer eingehenderen Beſprechung unterzogen wers 
ähnlichem Sinne widerſpricht die „Kreuz- Ztg.“ derſwerden, daß dieſe peſſimiſtiſche Anſchauung nur vonſdaß alle Welt wünſcht, der Capitän des „Shenandoab“ den, nicht zur Abwehr allein, ſondern um der einfa⸗ 

Annahme, daß es in der Abſicht der preußiſchen Re⸗ nigen getheilt wird. Einigermaßen mag an derſhätte ſich lieber den Bewohnern des Pfefferlandesſchen und in ihrer Einfachheit zwingenden Wahrheit 
gierung liege, ein neues Proviſoriam, und zwar ſchon gedrückten Stimmung der heutigen Börſe das Hausſausgeliefert, als den engliſchen Behörden. Wahr auch, Ausdruck zu geben. 

im December anzubahnen, demzufolge Oeſterreich ſeineRothſchild Schuld fein, welches fein Mißvergnügenſdaß alle mit der vorletzten nordamerikaniſchen Polt| Als die auffallendſte dieſer Lehrmeinungen darf 
ruppen ganz aus den Herzogthumern zurückzöge undſüber eine verfehlte Anlehens⸗Speculation nicht ungernſangekommenen Blätter aus Washington, New⸗Vork, wohl jene bezeichnet werden, welche dabin gelangt iſt, 
ie Verwaltung auch Holſteins an Preußen uͤberließe, dem Geldmarkte fühlen läßt. Philadelphia und Bolton in ihren Leitartikeln wegenſder Siſtirung des Geſetzes über die Reichsvertretung 

wogegen ihm von Preußen vorſchußweiſe ſeine Kriegs⸗ Wie die „S. C. H.“ wiſſen will, arbeitet Kai⸗ſder „Alabamas? „Genugthuung oder Krieg“ verlan⸗ einen Termin zu ſtellen. Einer Siſtirung, als deren 
koſten erſtattet werden ſollten. Wer werde ein paarſſer Napoleon daran, Italien zur Entwaffnungſgen. Wahr aber auch, daß ſchon die nächſte letzte Poftleigenfter Grund die rechtliche Unmöglichkeit bezeichnet 

onate nach Gaſtein ſchon wieder an ein neues Pro⸗ zu bewegen. ganz anders lautete. Urſache iſt, daß inzwiſchen dieſwird, eine und dieſelbe Verfaſſungsbeſtimmung in ei⸗ 
viſorium denken und wie ſollte Graf Bismarck mei⸗ Der „Corriere Italiano“ verſichert aus beſter [Nachricht vom Tode Palmerſtons in Amerika an⸗ nem Theile des Reiches zum Gegenſtande der Ver⸗ 
nen, daß Oeſterreich vor definitiver Erledigung der Quelle zu wiſſen, daß vor wenigen Tagen einigelgelangt war. Damit betrachtet man dort den „bitter- handlung zu machen, während fie in anderen Theilen 


„Cache kurzab Holſtein räumen und ihm überantwor⸗Hißzköpfe der Aetionspartei ſich nach Caprera zuſſten Feind“ Amerikas beſeitigt. Die „New⸗YVork-ſals allgemein bindendes Geſetz behandelt würde, und 
e 


n werde? Zudem dränge nichts, den Zuſtand in Gäribaldi begeben hatten, um ihn zu bewegen, Times! ſchreibt: „Mit Palmerſton an der Spige derſeiner Siſtirung, deren vecnfionelle Veranlaſſung wobl 
Herzogthümern zu alteriren. ſich an die Spitze einer revolutionären Bewegung zuſengliſchen Regierung wäre ein Krieg zwar ſchwer, Jedermann, ohne der Meinung des Geſetzgebers mit 
Die „Schlesw.⸗Holſt. Z.“ bringt aus Kiel die ſetzen und daß derſelbe das Anerbieten mit dem An-ſaber moglich geweſen; jetzt, da er geſtorben, iſt der⸗künſtlicher Deutung vorgreifen zu wollen, in der Ab⸗ 
Nachricht, daß Herr v. Manteuffel in Betreff der Kie- fügen zurückwies, daß er Caprera nur auf den Rufſſelbe beinahe eine Unmöglichteit.“ Der „New⸗ icht erkannt hat, die Gemüther dort, wo dem Geſetze 
er Univerſität ein für allemal erklärt habe, daß er Victor Emanuels verlaſſen werde. Nork⸗Herald' ſchreibt: „Der Friede hat größere Ga-ſüber die Reichsvertretung fo bebarrlicher Widerſtand 
eine Zuſchüſſe ꝛc. und Neueinrichtungen, wie Verle— Die Wiederanknüpfung der Verhandlungen mit|rantien. In England freilich muß dem Tode Palmer-ſentgegengeſetzt würde, für den Ausgleich empfänglicher 
dung der Sternwarte, einem ſolchen revolutionären Italien iſt, wie die „A. A. 3.“ aus Rom erfährt, ſtons die radicale Agitation, die Herrſchaft der Re- zu machen; einer Siſtirung endlich, die ſich ja nach 
Inſtitut bewilligen werde. im heil. Collegium neuerdings zur Sprache gekom- volutionäre folgen, eine völlige Umwandlung engliſcherſkeiner Richtung hin ſelbſt Zweck ſein, ſondern eben 
Wie der „Bohemia“ aus Wien, 15. d., telegr.ſmen und von Cardinal Silveſtri namentlich „in einer Inſtitutionen. Darum jagen wir, nach Palmerſtonſdas Rechts- und Verfaſſungsleben des Staates aus 
gemeldet wird, ſind die Anträge auf Ermäßigung der zündenden Rede“ befürwortet worden. Vorläufig willlfommt für England die Sündflutb und nach derſſeiner Localiſirung heraus zu allgemeiner, alle Völker 
f eiträge Holſteins zu den laufenden Occupationsko⸗ Antonelli Verſuche mit Reformen machen; man ver- Sündflutb die britiſche Republik. Die Logik der Er⸗ſumfaſſenden Uebung erheben fol. 
ten alleiböchſten Orts genehmigt worden. heißt einen Civil⸗Codex, Abſchaffung der Ausnahme- eigniſſe iſt unwiderſtehlich.“ Möglich, aber die Logik“ Allein wir haben es bei jener Doctrin nicht mit 
Auch dem „Fremdenbl.“ wird berichtet, daß den [Gerichte, radicale Umwandlung der Conſulta, Grün-ſdes „New-⸗YJork-Herald? iſt noch viel unwiderſtehlicher. ſachlichen Gründen allein, vielmehr in erfter Linie mit 
> (tieren der in Holſtein garniſonirenden öſterrei⸗ dung eines Rechnungshofes u. dgl. m., um die Römer Sie heitert auf. Eine Revolution in England — nollformal juriſtiſchen zu thun. Man rühmte von der 
lochen Truppen durch eine allerh. Verfügung dieſmit der weltlichen Macht des Papſtes auszuſöhnen. In dieſem Jahrhundert nicht. betreffenden Darlegung, daß ſie in ihrer Einfachheit 
sher bezogene Gehaltserhöhung zwar weiterhin, je Der Eindruck, den die Einſchiffung der erſtenſ Wie der New⸗Nerker „Courier des Etats Unis“ jeder Sophiſtik unzugänglich ſei, und das möchten wir 
loch mit einer Herabſetzung von fünf Thalern bewil⸗ Abtheilung der franzöſiſchen Oeenpationsarmee unterſſchreibt, hätte Staatsſecretär Seward im Miniſterrathſinſofern rückhaltslos anerkennen, als fie ſelbſt alles 
igt wurde. dem römischen Klerus gemacht, iſt nach Briefenſdie Antwort auf die letzte Depeſche Ruſſells verleſen, ſerſchöpfte, was die Sopbiſtik nur immer zu leiſten 
Der „Bank- und Handels⸗Ztg.“ wird aus Wienſaus Rom zu ſchließen, ein niederſchlagender, obwohlſin welcher angeblich neuerdings das Recht Ameriea'sſvermag. Wir ſehen darin das Patent, das feinem 
ſaneldet, daß der Umriß des mit England abzu- man ſich auch jetzt noch das Anſeben zu geben weiß, betont wird, Schadenerſatz für die von den conköde-Juhalt nach mit dem kaiſerlichen Manifeſte vom fels 
ließenden Handelsvertrages, die ſogenannteſals glaube man nicht an den Fortgang der Räumung, rirten Caperſchiffen angerichteten Schäden zu fordern. pen Tage auf das innigſte verbunden iſt und in voller 
yuäft-convention, in der That vollzogen ſei. Ohneſoder als könne man denſelben mit Gleichmuth bei In Mexico wird trotz aller gegenſeitigen Ver⸗Uebereinſtimmung mit demjelben die weſentlichſten Ber 
ſes Actenſtück mit den Präliminarien eines Ber trachten. In Regierungskreiſen iſt aber die Nachrichtſſicherungen der Blätter noch immer ernſtlich und zwarlitimmungen zuſammenfaßt, aus dieſer Verbindung 
tags zu identificiren, darf man demſelben doch Werthſ verbreitet, daß die päpſtliche Regierung über den Ab- mit immer wechſelndem Glücke gekämpft. Nachrich⸗ ſorgfältig losgelöst, den entſcheidenden Artikel VI des 
enug beilegen um durch ſeine Vollziehung den Ab- zug der Franzoſen eine diplomatiſche Note an dielten die über Neworleans gekommen find, melden, daß Februar-Patentes unvollſtändig citirt, die einzelnen 
Win als genügend geſichert zu betrachten. Mit der Mächte erlaſſen werde, welche zwar ſehr würdig, aberſin einer Schlacht vor Matamoras, die am 25. Oeto- Stellen des Patentes zu einer Benützung, die nicht 
Baerzeichnung dieſer vorläufigen Punctation iſt eine ſauch ehr ernſt abgefaßt ſei. Zu gleicher Zeit tauchtſber begann und drei Tage dauerte, die Republikanerſwillkürlicher ſein kann, aus dem Zuſammenhange ges 
Basie für den eigentlichen Vertrag gewonnen. Die auch bezeichnender Weiſe das Gerücht auf, daß die in die Flucht geſchlagen wurden mit einem Verluſtſriſſen und die „Erwägungsgründe“ bald für die eige⸗ 
evollmächtigten der engliſchen Regierung ſehen die Königin von England dem Papſt neuerdings die In- von 500 Mann. Die Verluſte der Kaiſerlichen ſollenſnen Argumentationen verwerthet, bald nach „allge 
che jedenfalls ſo an. Sie haben das Aetenſtückſſel Malta als eventuellen Aufenthalt angeboten habe. wenig beträchtlich ſein. Dem „Newyork Herald“ zu- mein gültigen Rechtsgrundſätzen? als werthlos für das 
N London eingeſchickt und erwarten nunmehr die Man richtet nun den Blick auf die reformatoriſchen folge hätten die Liberalen Huatice genommen, nach Verſtändniß der Beſtimmungen verworfen. Alle dieſe 
daſttuetienen für den ferneren Fortgang der Unter— Beſtrebungen Antonelli's, auf ein Abkommen mitſdem fie die Kaiſerlichen geſchlagen hatten. Die „Tri- Umſtände fordern zu einer einfachen, in der That der 
in lungen, die jetzt bis zum Eintreffen dieſer In⸗Italien, ja ſogar der Gedanke einer italieniſchenſbune“ jagt, Kaiſer Maximilian habe große Verände- Sophiſtik baren Erörterung heraus. 
tuctionen etwa 14 Tage ruhen dürften. Garniſon wird nicht mehr unbedingt verworfen undſrungen in ſeinem Miniſterium vorgenommen. Der Grundirrthum, der jene Auffaſſung beherrſcht, 
In Betreff der nur unterbrochenen Verhandlun- Rom ſoll ſich wieder geneigter zeigen zu Vergleichs⸗ 
— mit England wird der „Boh.“ von Wien aus verhandlungen mit Florenz. or a den. Er ruht in der mit der richtigen Anſchauung, 
ugedeutet, daß es ſich vorwiegend um weitere Be. Briefe aus Athen prophezeien dem neuen Mini⸗ daß nicht die Februarverfaſſung, ſondern nur das Ge⸗ 
dünſtigungen für den Export öſterreichiſcher Weine ſterium kein langes Leben. Die Unpopularität des Die „Wien. Abendp.“ vom 16. d. veröffentlicht ſetz über die Reichsvertretung ſiſtirt worden, in Ver⸗ 
Ns England und zu dieſem Behuf jpeciell um eine Grafen Sponneck iſt beſtändig im Wachſen. Die zur Klärung der Anſichten über die inneren Fragen bindung gebrachten unrichtigen Vorausſetzung, die 
briaͤnderte Gradmeſſung der Weine handle. Im Ue⸗ Preſſe klagt den däniſchen Staatsmann offen an, daß nachſtehenden Artikel: Februarverfaſſung umfaſſe nur die Landesordnungen 
ü igen hat man ſich im Laufe der Verhandlungen)er ruſſiſchen Einflüſſen gehorche und in panſlaviſtiſcher Wenn an dieſer Stelle nur ſelten von unferenmit dem Reichsrathsſtatute und dem Oetoberdiplom 
at denjenigen Werthzoll, der als Regulator des Richtung wirke. 1 ; großen inneren Fragen und den einzelnen Entwicke- als ihre inneren Beſtandtheile. a 
denen oͤſterreichiſchen Tarifes zu gelten haben würde, Die neueſte britiſche Miniſterliſte iſt nach engli— lungsphaſen derſelben geſprochen worden, jo geſchahh Art. VI des Februarpatentes verkündet den gan⸗ 
efinitiv dahin geeinigt, daß der urſprünglich in Aus⸗ ſchen Blättern folgende: Der Herzog von Somerſetſes nicht um deswillen, als ob ſie in ihrer Bedeutungſzen Inbegriff der vorausgegangenen, der wieder 
ja genommene Marimalzoll von 15 pCt. unbedingt und Sir Charles Wood treten aus dem Cabinet; unterſchätzt werden ſollten. Niemand fühlt lebhafterins Leben gerufenen und der neu erlaſſenen 
Pia gelaffen, dagegen vom Jahre 1857 ab ein Ma- Horsman wird Marineminiſter, Stansfield Unterftaatö- als wir, daß in ihnen und in ihrer Entwickelung die Grundgeſetze als die Verfaſſung des Reiches; 
pC. alzoll von 25 und vom Jahre 1870 ab von 20Secretär. Sir Charles Wood wird zum Pair er⸗Geſchicke unſeres heimatlichen Völkerlebens ruhen, daß die letzteren bilden daher nur einen Beſtandtheil der 
t. feſtgeſetzt ift. nannt und an feine Stelle tritt als Miniſter für In⸗ſie entſcheidend find für die Machtſtellung uud die Berfafung, ebenſo wie die ungariſchen Verfaſſungs⸗ 
hat iner telegr. Meldung der „Schleſ. 3.“ zufolge, dien Mr. Lowe, der erklärt haben ſoll, ſich einer ge⸗ſtaatliche Zukunft Oeſterreichs. Allein es gilt, ſich Geſetze ein Beſtandtheil der Reichsverfaſſung find, 
Sachſen jetzt officiell ſeine Bereitwilligkeit kund⸗ mäßigten parlamentariſchen Reform nicht zu wider⸗dieſe Fragen eben in ihrer Größe vorzuhalten unge- Die Februarverfaſſung iſt in ihrem vollen Umfange 


dezeben, dem andelsvertrage zwiſchen Preußen als ſetzen; Lord Granville, der als Botſchafter nach Wien ſtört und unverwirrt durch die Einzelheiten des Ta⸗ deshalb doch nicht zur Wahrheit geworden, weil „die 


u 
Si 


vermag mit wenigen Worten zuſammengefaßt zu wers 


Grundbedingung eines lebensvollen Inbegriffs von Nun ift es aber das Geſetz über die R 
Grundgeſetzen, der klar erkennbare Einklang ſeiner Be-ſallein, was dieſe Wirkſamkeit regelt, es kann daherſerſte 
jo lange nicht in Kraft treten als jene Vorbedingun⸗ ne 


ſtandtheile, fehlt“. 

Dieſer Einklang fehlt bis zum heutigen Tag zwi⸗ 
ſchen den Beſtimmungen des Geſetzes über die Reichs⸗ 
vertretung und jenen der ungariſchen Verfaſſungsge⸗ 
ſetze; ihn herzuſtellen iſt die erſte und weſentlichſte 
Aufgabe, wenn die Februarverfaſſung nach ihren eige⸗ 
nen Vorausſetzungen und Beſtimmungen lebensfähig 
gemacht und durchgeführt werden ſoll. 

Um zu dieſem Ziele zu gelangen, hat das kaiſer— 
liche Manifeſt wie das Patent vom 20. September 
den Weg bezeichnet, der nicht allein nach allgemeinen 
conſtitutionellen Grundſätzen, ſondern auch nach dem 
Februarpatent allein betreten werden kann. 

Der Art. VI des letzteren fordert den Einklang 
der Grundgeſetze, wenn von einer wirkſamen lebens⸗ 
fähigen Reichsverfaſſung die Rede ſein ſoll, und Art. 
II desſelben Patents beruft ſich ausdrücklich auf das 
Allerhöchſte Handſchreiben vom 20. October 1860 an 
den ungariſchen Hofkanzler, nach welchem die ſtaats— 
rechtlichen Verhältniſſe Ungarns durch den ungariſchen 
Landtag im Sinne der Geſetze definitiv geregelt wer— 
den ſollen. Dieſe Regelung wird ſonach vom Februar— 
Patent ſelbſt als eine Vorbedingung der Wirkſam— 
keit der Reichsverfaſſung bezeichnet. Inſolange dieſe 
Bedingung nicht erfüllt wird, iſt eine Beſchickung 
des Reichsraths durch den ungariſchen Landtag recht⸗ 
lich gar nicht möglich, und inſolange dieſe Möglich— 
keit nicht eintritt, kann von einer Wirkſamkeit des 
Geſetzes über die Reichsvertretung rechtlich eben jo 
wenig die Rede ſein. Allerdings hatte dies Geſetz 
durch längere Zeit eine thatſächliche Wirkſamkeit, 
allein dieſe Wirkſamkeit beſtand unter einer Fiction 
oder, genauer ausgedrückt, unter einer Anticipation, 
unter der nicht in Erfüllung gegangenen Hoffnung, 
daß die Vorausſetzungen des Februarpatentes durch 
eine Art ſtaatlicher Ratihabition nachträglich würden 
herbeigeführt werden. — * 

Der Vorgang, auf den die k. Regierung zurück— 
gegriffen hat, mag ein mühevoller, er mag langwie⸗ 
rig fein, allein es wird ſich ſchwer beſtreiten laſſen, 
daß er dem Rechte entſpricht und allein zu dieſem 
Ziel führen kann, für eine verfaſſungsmäßige Rechtsge⸗ 
ſtaltung des Reiches dauernde Grundlagen zu gewinnen. 

In der That bedarf es einer willkürlichen Ver— 
ſchiebung der Prämiſſen, um zu anderen Reſultaten 
zu gelangen. Man muß die Thatſache ignoriren, daß 
das Reichsrathsſtatut ein Beſtandtheil der Reichsver— 


eichsvertretung 


gen nicht erfüllt ſind. d 


Das Oekoberdiplom enthält nur allgemeine Grundelift, den von der ganzen Nation heißerſehnten Land— 
ſätze, welche zu ihrer Wirkſamkeit ſelbſt erſt eines Sta- tag zu eröffnen. 


tules bedürfen, und das Patent vom 26. Februar end- d 
lich umfaßt nebſt der Feſtſtellung des Begriffes derſd 
Reichsverfaſſung nur ſolche Anordnungen, deren Be— 
achtung dem Juslebentreten der Verfaſſung zur 
Vorausſetzung dient. 

Nun können doch wohl nur diejenigen Beſtim— 
mungen in ihrer Wirkſamkeit ſiſtirt werden, die ihrer 
Natur nach zu einer unmittelbareu Wirkſamkeit beru— 
fen ſind. a 2 

Daß aber die allgemeinen Grundſätze unverrückt 
aufrecht erhalten werden, und daß die Abſicht, ſie zum 
Wohle des Ganzen wie der Theile ins Leben einzu- 
führen, unabänderlich feſtſteht, wurde im kaiſerlichenſſ 
Manifeſt mit klaren Worten ausgeſprochen. 

Das „Fremdenblatt“ macht zu dem jüngſten Rund— 
ſchreiben des Staatsminiſters folgende zwei Bemer— 
kungen: Der Vielſchreiberei kann nur dann wirkſam 
ein Damm geſetzt werden, wenn in jenen verrotteten 
Inſtructionen, die den leitenden Beamten in allen, 
ſelbſt den geringſten Dingen bevormunden, und ihmfl 
jeder Autonomie berauben, gründlich aufgeräumt wird... 
und: Sollte die Jaſtruetion des Staatsminiſters in 
Erfüllung gehen, ſo thut vor allem Noth, bei Be— 
ſetzung von Beamtenſtellen nicht blos auf eine Anzahl 
von Dienſtjahren und „erworbene Vorrückungsrechte“ 
Rückſicht zu nehmen, ſondern auf Thatkraft, Energie, 
Geiſt, Wiſſen, Erfahrung des Beamten. 


Das „N. Fremdenbl.“ ſpricht ſich über die Fi⸗ 
nanzlage wie folgt aus: Ohne Jemanden in Täu⸗ 
ſchungen wiegen zu wollen, halten wir die Finanzlage 
nicht für jo bedenklich, wie fie durch die Schwierige 
keit eine Anleihe zu Stande zu bringen äußerlich er— 
ſcheint. Wir haben nachgewieſen, daß der unum— 
gängliche Bedarf, um das Deficit zu decken, ſich ef— 
feetiv auf 100 Millionen beläuft. Dieſes Geld iſt 
nicht etwa auf unfruchtbare Zwecke zu verwenden, 
ſondern 79 Millionen find dazu beſtimmt, die Schul— 
den des Staates an die Nationalbank zu bezahlen, 


0 


f 
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zahlungen mit Erfolg aufzunehmen und dem Elendſi 
der Valutaſchwankungen ein Ende zu machen. 
gibt kein Unternehmen, welches ſo große wirthſchaft— 
liche Vortheile zur Folge haben kann, und eine ſolcheſl 


faſſung, nicht aber dieſe ſelbſt iſt, man muß eine 
Section an dieſer vornehmen und gerade die unbe— 
ſtritten lebendigen. Theile von ihr loslöſen. Der 
Reichsrath iſt eben opportun, und Opportunität geht 
vor Recht, ex hat ſich Einflüſſe, Macht zu erringen 
geſucht und — Macht geht vor Recht. Iſt einmal 
die Rechtswirkſamkeit des Reichsrathsſtatutes als eine 
bedingungsloſe hingeſtellt, dann ergeben ſich alle wei— 
teren Conſequenzen von ſelbſt, dann iſt §. 14 des⸗ 
ſelben entimeidend und die Siſtirung iſt nichts weiter 
als eine Pauſe in der Thätigkeit des Reichsrathes, 
welche von ſelbſt ihr Ende erreicht, ſobald der unga— 
riſche Landtag nur überhaupt um ſeine Meinung über 


Operation und die größten Auslagen für die Geld— 
beſchaffung werden ſich durch die günſtigen Folgen 
reichlich lohnen. Auch die weiteren 21 Mill. des Bedarfs 
betreffen überkommene Schulden, mit deren Deckung 
endlich einmal der Staat aus der ewigen Kleinfrä: 
merei des Geldweſens herauskommen würde. An ſich 
iſt es alſo eine gute und nützliche Operation, wenn 
die ſchwebende Schuld in eine conſolidirte verwandelt 
wird, ſo ſchmerzlich auch die Opfer ſind, die dazu 
gebracht werden müſſen. Die eigentliche wirthſchaftli— 
che Bedeutung liegt alſo nur darin, ob auch wirklich 
mit dem Anleiheſyſtem gebrochen und ob das Defi— 


das Oetober⸗Diplom und das Februar⸗Statut gefragt 
worden iſt. Ob und wie er antwortet, iſt weſent— 
lich gleichgiltig — die Thätigkeit des Reichsraths lebt 
von ſelbſt wieder auf, und die Contumacirung eines 
großen Theils der Volker kann ohne Anſtand fortge— 
ſetzt, die Theorie der Rechtsverwirkung ohne Beden— 
ken wieder praktiſch geübt werden — und dies alles 
zur Verherrlichung des conſtitutionellen 
Prineips! Ja mehr noch, dieſe Auffaſſung fol 
aus dem September⸗Manifeſte gefolgert werden kön— 
nen, demſelben Septembermanifeſte, welches klar und 
deutlich ſagt, daß, um das Verfaſſungsleben im Reich 
und für das Reich möglich zu machen, der bisher 
betretene Weg, welcher ſich als erfolglos herausſtellte, 
verlaſſen werden müſſe. Und könnte es denn über— 
haupt als rechtlich zuläſſig angeſehen werden, den un— 
gariſchen Landtag zur Annahme des Februarpatents 
aufzufordern, wenn das Reichsrathsſtatut ſchon zur 
vollen Rechtswirkſamkeit gelangt wäre? Dann wäre 
dasſelbe ja bereits ein für alle Theile des Reiches 
bindendes, über aller Verhandlung wegen Annahme 
oder Nichtannahme ſtehendes Reichsgeſetz, und es 
könnte ſich für Ungarn wie für alle anderen Länder 
nur um eine Aenderung der Beſtimmungen des Ge— 
ſetzes auf Grund des 8. 14 dieſes Statuts handeln. 

Wie aber der Paragraph 14 rechtswirkſam ſein 
kann, wenn das ganze der Inſtitution des Reichsraths 
zu Grunde liegende Statut nicht zur Durchführung 
und Rechtswirkſamkeit gelangt iſt — die Löſung die⸗ 
ſes Räthſels bleibt noch einer „einfachen jeder Sophiſtik 
unzugänglichen Darlegung“ vorbehalten. 

Man wendet ein, daß die weſentlichen Länder des 
Reiches bereits Rechte auf eine Centralvertretung er— 
worben hätten, die man ihnen nicht entziehen könne. 
Juriſtiſch iſt die Einwendung nicht. Man vergißt da⸗ 
bei, daß kein Land ein ſolches Recht in anderer Weiſe 
und unter anderen Vorausſetzungen zu thatſächlicher 
Uebung erwerben konnte, als dies durch das Februar— 
patent beſtimmt worden; daß dieſe Vorausſetzungen 
noch nicht erfüllt ſind, daß jenen Rechten, um wirk— 
ſam zu ſein, das Object, nämlich eine wirkliche 


Bekeſer Comitat candidirt, von allgemeinem Intereſſe. 


eit überwunden wird. Es iſt offenbar eine gewalt-|! 
ſame, willkührliche und übelwollende Auffaſſung, wenn 
der gegenwärtigen Anleihe ſchon der Vorwurf ge⸗ 
macht wird, daß fie eine andere Anleihe erſchwert. l 
Man geht hiebei von der Vorausſetzung aus, daß 
eine weitere Anleihe erfolgen wird, wofür man gar 
keinen Anhaltspunct hat, wodurch man aber eben den 
Credit verſchlechtert, über deſſen Abgang man zu⸗ 
gleich in Jammer ausbricht. Anſtatt ſolcher wikühr— 
licher Unterſtellungen müßte man bei gutem Willen 
und bei endlicher Theilnahme an dem öffentlichen 
Wohle vielmehr mit aller Energie dafür wirken, daß 
das Land in Zukunft eben von weiteren Anleihen 
verſchont bleibe. Wenn eine Hoffnung aus den ge— 
genwärtigen mißlichen Greditverhältniffen zu ziehen 
iſt, ſo wäre es eben die, daß das gegenwärti 
niſterium, welches die peinliche Miſſion 


tere Erfahrungen macht, daß ihm die Luſt vergehen 
wird, in die ſchlechte Wirthſchaft der früheren Zeit 
zu verfallen. Es läßt ſich auch nicht leugnen, daß 
es in der Erkenntniß dieſes tiefen Verfalls unſeres 
Staatscredits die außerordentlichſten Anstrengungen 
macht, um die Ausgaben mit den Einnahmen ins 
Gleichgewicht zu bringen. Man verſichert, daß ein 
Mann, der einen großen Einfluß auf die Finanzver⸗ 


für ein, daß in Zukunft die Einnahmen die 
ben decken werden. Wenn ſich das bewährt, fo 
man kein Recht, ſeine Beſorgniſſe über das 
nächſten Jahres hinaus zu erfſtrecken, 
ſelbſt zugeſteht, daß die Anleihe den Bedarf bis zum 
Ende des nächſten Jahres decken muß. 

Der „Oeſt. Zeitung“ wird aus Peſt gemeldet, 
daß der Landtag es als eine ſeiner erſten Aufgaben 
anſehen werde, die Ifraeliten in den Beſitz der poli— 
tiſchen Rechte zu ſetzen. In competenten Kreiſen 
werde weiter berichtet, daß der Landtag ein Geſetz 
über die Geſtattung der Civilehe beſchließen werde, 

Von den in jüngſter Zeit gehaltenen Wahlre- 
den iſt die des Herrn Auguſt v. Trefort, der im 


*. 


d 
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Löſung hänge die Wohlfahrt der Nation ab. Er erinnert 
an die untergeordnete Bedeutung, die einem kleinen Lan. 
de mit geringer Bevölkerungszahl zukömnit. Er mahnt 
daher zur Mäßigung und ſorgſamer Erwägung der 
Verhältniſſe. 
über, die er jperiell bezüglich der Gränze und der 
Art der Verhandlungen hegt. 


Seite zu laſſen und nur das Wohl des Vaterlandes 
vor den Augen zu halten. 


Ruhe im Landhauſe und auf den Galerien mit der 
größten Strenge handhaben werde. 


fall aufgenommenen Rede bei der letzten Lemberger 
Wahlverſammlung uüber feinen politiſchen Standpunct 
und in Betreff der Politik, welche auch ſeine Lands— 


hätten, Folgendes: Er habe triftige Gründe der vom 
Lemberger Abgeordneten Grafen Borkowski in einer 


auch unter dem jetzigen Miniſterium in Galizien Alles 
beim Alten bleiben werde, nicht beizutreten; im Ge— 
gentheile hoffe er, daß die Lage der Polen ſich we— 
ſentlich beſſern werde, wenn ſie von der erlangten 
W̃ 
dem, was erreichbar iſt, begnügen wollten. 
ſei es ein Erbfehler der polniſchen Nation, daß ſie 
ſtets Alles auf einmal erlangen wolle und kleine, po— 
ſitive Vortheile mit dem Wahlſpruch verſchmähe: 
„Alles oder nichts!“ — Wenn es auch wahr wäre, ſich nicht erkälten. Es kann ſehr bald ein dicht verſtopfter 
bemerkt der Redner weiter, daß die Grundlage 
Umgeſtaltung der Verhältniſſe Galiziens nicht als 
richtig gemachtes Zugeſtändniß ſich darſtellen würde, 
jo aeceptire man dieſe Baſis doch immerhin, denn 


Es Syſteme; wir würden aber dieſen Fortſchritt ſicher[Zug geſchützt und 
nicht beſchleunigen, wenn wir die Hände in den Schoß Decken umhüllt werden. 


blicken. 
zum ra) dem ſtreng eentraliſtiſchen Syſtem ent: 
jagt hat und den ſtaatlichen Ausbau auf Grundlagenſkannt gewordenen Nachrichten über die Vorgänge wäh— 
ausführen will, mit welchen der hiſtoriſchen Entwick- ren 185 Moste 
lung der Länder und einer größeren Autonomie der- ten Landtagswahl haben nicht wenige Aufmerkſamkeit 
0 0 Rechnung getragen wird; da das aaa erregt. en N 8 rk 
Manifeſt vom 20. September die Völker zur freien|die Wahl Sr. Excellenz des Herrn Grafe o Tu- 
Betheiligung an der Neconftituirung des Staates undſchowsk 1 5 2 . 
an der Geſetzgebung beruft, ſo ſpreche ich offen meineſwerden 

Ueberzeugung aus: daß auf dieſer Grundlage ſich für) Wähler 

unſer Land bedeutende pofitive Vortheile erreichen Iafelund Ueb 
ſen — und jo lange dieſe Hoffnung mich nicht ver- wel 


peſt, dieſer furchtbare Feind der Wiederkäuer, N 
der Landwirthe und des Nationalwohlſtandes, ſcheint ſichſdie Verhandlun 
nach den Berichten im Oſten von Galizien, völlig einbür-“Handelsvertrages als fo gut wie 
gern zu wollen; denn ſeit e a 

gar nicht zum völligen Erlöſchen. Noch in der letzten Hälfteſter, die mit ſolchen Verdächtigungen auftreten, eben 
des Monats October J. J. herrſchte fie daſelbſt in 41/nur ihrer Gewohnheit gemäß han 
Ortſchaften. Dieſe Seuche iſt um fo furchtbarer, als man Regierung können füglich 
ge Mi⸗ſbei ihrer ungemeinen Anſteckung gar kein ſicheres Mittelſ der Verhandlungen aus n 
übernahm, zu ihrer Bewältigung bis jetzt beſitzt. Viele Mittel wurden gegeben werden; ſie wird aber ſicherlich nicht unter⸗ 
die Folgen früherer Verſchwendung zu heilen, ſo bit— gegen dieſelbe in Anwendung gebracht, aber keines hat ſichſlaſſen, das bevorſtehende 
der Erfahrung gemäß als radikal und abſolut wirkend be⸗ ausfallen wie es wolle, 
währt. Auch wir haben voriges Jahr in dieſen Blättern|meinen Kenntniß zu bringen. 
ein von uns mit Glück zweimal angewandtes Mittel gegen 
dieſe Seuche, nämlich das Flohkraut gemiſcht mit Wermuth 
und Sauerteig, veröffentlicht, 
Arzt, welcher mit dieſem Mittel voriges Jahr hier im 
Lande Verſuche anſtellte, verſicherte uns, daß er bei dem 
\ Gebrauche desſelben keine beſonderen Wirkungen bei den 
waltung übt, das kühne Wort geſprochen, er ſtehe da- kranken Thieren wahrgenommen hatte. Indeſſen möchten 
Ausga- wir doch wünſchen, daß dieſes Mittel bei ſich ergebender 
hat Gelegenheit nicht außer Acht gelaſſen werde, im Gegen 
Ende desſtheil ſollte man noch weitere Verſuche, wenn es die Um- 
nachdem manſſtände erlauben, 
Ueberzeugung gelaugt iſt, daß es zur Vermeidung der weite: 


als die ſtrengſte Abſperrung der verſeuchten Ortſchaften 
und Stallungen und die Keule, ſo ſollte dadurch kein 
Mittel, welches von dieſer oder jener Seite vorgeſchlagen 
wird, außer Beachtung gelaſſen werden, inſofern dadurch 


einem ſolchen Verfahren würde man die Möglichkeit, ein 
Mittel, das vielleicht doch die Seuche haben könnte, zu 


Reichsvertretung, noch fehlt —- iſt eine unbeſtreitbare 3 

hatſache. Auch er erklärte, kein fertiges Programm zu haben, 
indem er binzufügte, daß er überhaupt auf ein ſolches 
Programm kein Gewicht gelegt wiſſen wolle. In der 
Politik müſſe man ſich beherrſchen, mit den Anſichten 
und Verhältniſſen tranfigiren und Disciplin halten. 
Zur Sache ſprach ſich Herr Trefort für das verant— 
1 6 wortliche ungariſche Miniſterium und für den Dua⸗ 
der Siltirungsmaßrege 9 icherathes jept vom di lismus in der Verwaltung aus. Die Finanzverwal⸗ 
Die Wirkſamkeit des Merch Ser urn: Ran habe allerdings von einem oberſten Reichsmini⸗ 
ſtandpunkte die Erfüllung jener Bedingungen aus ſter geführt zu werden „doch empfehle ſich daneben 
von welchen ſie das Februarpatent abhängig macht. die Theilung in zwei Landesfinanzweſen ıc. 


Die Rechte auf eine gemeinſame Behandlung der u 
gemeinſamen Angelegenheiten wirkſam zu machen, iſt 
aber jedenfalls eine Aufgabe, deren Löſung von der 
Regierung wie von den Völkern auf daß ernſteſte an⸗ 
geſtrebt werden muß. 


Zum Schluſſe noch einige Worte über das Object 


d 


mehr werden die Bedrohten angeeifert, auf Mittel zu ſinnen, 


achtet des Ausſpruches von Fachmännern, es gebe gegen 
die Rinderpeſt kein Mittel, werden doch welche in Anwen- 
dung gebracht und als wirkſam anempfohlen. So leſen wir 
in der Zeitſchrift: 
Mittel gegen die Rinderpeſt, 
und den Landwirthen nicht vorenthalten wollen. 
in dem Leipziger Tageblatt: 


läßt eine von dem britiſchen Botſchafter in Petersburg ein⸗ 


In der Anrede, in welcher Se. Exe. der Ban dieſ gegangene Depeſche veröffentlichen, 
Sipung des croatiſchen Landtages am 13. eröff- gegen die Viehſeuche zu geben verſpricht. Sir A. Bucha⸗ 
te, drückt er die Freude darüber aus, daß ihm durchſnan hat von einem deutſchen Landwirthe, welcher ſeit 18 
Gnade Sr. Majeftät des Königs vergönnt Jahren in Rußland lebt und die dortigen Rinderfrankhel’ 
ten kennen gelernt hat, ein Schreiben erhalten, welches der 
Er iſt überzeugt, daß die Vertreter Depeſche beiliegt und deſſen Hauptinhalt folgender iſt: Ich 
es Landes von der Aufgabe tief durchdrungen ſind, wünſche zum Wohle Aller ein Mittel gegen den Typhus 
ie auf dem Landtage ihrer harrt. Von der glücklichen bovilis bekannt zu machen, der jetzt in England wüthet⸗ 
Als dieſe Seuche während des Krimkrieges in der Ukraine 
ausbrach, hat mir die Anwendung dieſes Mittels ſo gute 
Dienſte geleiſtet, daß ich von 600 Stück Hornvieh nur 6 
Procent verlor. Sobald ſich das erſte Symptom der Krank- 
heit, die Trockenheit der Haut zeigt, bringe man das Thier 
in ein Dampfbad (defjen Feuchtigkeit nicht ſo groß ſein 
muß, daß ſie die Athmung zu ſehr erſchwere) und reibe 
es ab. Dann reibe man das Thier trocken, umhülle es mit 
mehreren trockenen Kotzen und bringe es in einen vor 


ie allerh. 


Sodann ging er auf die Erwartung 


Er empfahl diesbe— 
üglich den Vertretern jede perſönliche Leidenſchaft bei 


Endlich ſagt er, daß er 
eine Präſidentenpflicht in Bezug auf Ordnung und)ders darauf, daß jede Erkältung verhütet werde. Hierauf 
verabreiche man dem Thiere kuͤhlendes Getränke und leicht 
verdauliches Futter. Schon zweimal hat dieſe Behandlung 
meinen Viehſtand vor großen Verluſten bewahrt. Das von 
mir gebrauchte Dampfbad war von äußerſt einfacher An 
lage; es beſtand aus einem Zimmer, deſſen Fußboden, ſtatt 
eben zu ſein, ſich allmählich hob, jo daß man das Thier 
ſtufenweiſe in eine höhere Temperatur verſetzen konnte. 
Den Dampf erhielt ich durch einen mit Eiſenplatten ge’ 
deckten Backofen, auf welchen ich, nachdem die Temperatur 


Dr. Smolka ſagte in der mit ſtürmiſchem Bei⸗ 


eute in der gegenwärtigen Situation zu befolgen 


rüheren Wahlverſammlung geäußerten Meinung, daß 
Waſſer gießen ließ.“ 


hier noch bemerkt, daß ſchon im Jahre 1824 der Pfarrer 
zu Kupferzelle in der linken Rheinpfalz in Dampfbädern 
ein durchgreifendes ſehr einfaches Heilmittel diefer Krank⸗ 
heit gefunden und an mehreren Hunderten von Thiren ge 
übt hat. Das Mittel iſt einfach, muß aber ſehr ſorgſam 


affe Gebrauch zu machen verſtehen und ſich mit 
Leider 


Thiere, welche dem ſtarken Dampfbade unterworfen waren, 


zur Stall oder ſonſtiger Raum (durch Benützung einer Loco 
auf- mobile) derart mit Waſſerdämpfen angefüllt werden, daß 
die möglichſt dichtgeſtellten Thiere in mehr als nothwendi⸗ 
ſieſgen Schweiß gerathen. Nachdem die Thiere eine angemef 
ft auf jeden Fall nützlich, da fie den wirklichen Ver- ſeue Zeit hindurch geſchwitzt haben, wird die Zuführung 


hältniſſen entſpricht und weil wir ſelbſt ſo oft dar— der Waſſerdämpfe eingeſtellt und find die Thiere, nachdem 
um dieſes Inſtitut in die Lage zu verſetzen, die Baar- nach verlangt haben. Die Welt ſchreitet vorwärtsſſie ſich von der Procedur erholt und abgekühlt haben, in 


ubekümmert um eentraliſtiſche oder föderaliſtiſcheſihre Ställe zurückzuführen. Natürlich müſſen dieſelben gegen 
vor der Ueberführung ſorgfältig mit 


egen, blos weil wir in Allem nur eine Komödie er— 
Da aber das jetzige Miniſterium (ſei's nur 


d der in Lemberg am geſtrigen Tage ſtattgehab⸗ 
Es dürfte in Erwägung des Umſtandes, daß 


i in der letzten Zeit nicht mehr bezweifelt 
konnte, und da ſonach für die Anhänger und 
der Ercellenz kein Grund zu Ausſchreitungen 
ergriffen vorhanden war, fraglich ſein, auf 
e nd fü ffn. nich ni cher Seite die Excedenten zu finden find. Ohne 
äßt, erkläre ich, das gegenwartige Miniſterium aufdem Reſultate der gründlichen und, hoffen wir, ganz 


das Kräftigſte unterſtützen zu wollen und hierin glaubeſunparteiiſchen Unterſuchung vorzugreifen, können wir 
ich auch ganz den Geſinnungen meiner geehrten Waͤh-ſi 
daß es wohl vornehmlich die Demokratie war, welche 


m Vorhinein uns nicht der Vermuthung erwehren, 
er zu entſprechen. b 
ihre Hand im Spiele 
tung, welcher ſich die 
J. B. Krakau, 17. November. Majorität doch wohl 
[Mittel gegen die Rinderpeſt.] Die Rinder- ſpringen zu laſſen. 
dieſer Ruin) Seitens der Oppoſition werden Verſuche gemacht, 
gen wegen des engliſch⸗öſterreichiſchen 
geſcheitert zu be— 


hatte, um gegen die loyale Hals 
Lemberger Bevölkerung in ihrer 


inigen Jahren kam fie daſelbſtſzeichnen. Es liegt wohl auf der Han 


ı deln. Seitens der 
Aufklärungen über den Gang 
ahe liegenden Gründen nicht 


definitive Ergebniß, es möge 
zur geeigneten Zeit zur allge— 


nn 
allein der betreffende Herr 


Oeſterreichiſche Monarebte. 
Wien, 16. November. Se. 
Majeſtaͤt haben heute Vormittags Privataudienzen 
zu ge Na 
e. k. k. Majeſtät haben der vom ſteieriſchen 
Landtage beſchloſſenen Bauordnung für die Landes⸗ 
bauptſtadt Graz wegen der darin enthaltenen Aus- 
dehnung der Wirkſamkeit des Stadtmagiſtrats auf 
alle Baulichkeiten die allerh. Sanction nicht zu er⸗ 
theilen geruht. 
Entwurf einer neuen Bauordnung in der bevorſte⸗ 
henden Landtagsſeſſion als Regierungsvorlage einge- 
bracht werden. 


anſtellen. Wenn man auch bis jetzt zu der 


en Ausbreitung dieſer Seuche kein beſſeres Mittel gibt, 


er Verſchleppung kein Vorſchub geleiſtet wird, denn bei 


Vorſtadtkirchen durch beſonderen Gottesdienst gefeiert, 
an welchem die Gemeindevorſtände und die Schul⸗ 
jugend theilnehmen werden. In der Hofburgpfarr⸗ 
kirche findet eine Geſangmeſſe statt. 

Ihre Majeftät die Kaiſerin Maria Anna ha— 
ee 5 1 ae Erziehungshauſe Br 
ver naben 1 ; 

Se. k Hohelt der 0 fl. zu ſpenden geruht 
das Denkmal der 
100 fl. geſpendet. 


Ihre Ereellenzen die Herren Miniſter Graf Bel- 


eredt, Graf Lariſch und Ritter v. d 
dem Vereine für 1% Ritter v. Komers fin 


Mitglieder beigetreten. 


rüfen und ſeine Wirkungen zu erproben, ganz ausſchließen. 
Je gefährlicher der Feind iſt, je näher er anrückt, deſto 


m ſich gegen die Schädigung desſelben zu ſchützen. Unge⸗ 


„Aus der Heimat“ Nr. 45, ein 
welches wir unſeren Leſern 
Es heißt 
„Man ſchreibt uns aus Lon— 
on, 18. October: Das Miniſterium des Auswärtigen 


Vereinigung Tirols mit Oeſterreich 


zu befleißigen ſucht, alle Minen 


d, daß jene Blät⸗ 


k. k. Apoſtoliſche 


welche ein Heilmittel | 


Zugluft ſorgfältig geſchützten Stall; man fehe ganz beſon⸗ 


des Zimmers ſchon auf 350 R. gebracht worden wat, 


Zur Unterſtützung des eben mitgetheilten Mittels ſei | 


ausgeführt und namentlich darüber gewacht werden, daß die 


Von Seite der Regierung wird der 


Das Namensfeſt Ihrer Majeſtät der K iſerin 
Eliſabeth wird am Sonntag in allen Ea 


Erzherzog Rainer haben für 


Landeskunde von Niederöſterreich als 


O. Wien, 17. November. Die heute hier br 


— 


Das Leichenbegängniß des in Galantha verunglückten 1121 : 

. : Hafen 8400 Babe de Sc bude ger, det Kn. Local- und Provinzial ⸗ Nachrichten. Neueſte Nachrichten. 3 und auf ſeine eigene Sicherheit bedacht zu 
affier Regiments Kaiser Franz Joſeph Nr. 1 findet am n y tin. ; ein, indem es das Gleichgewicht wieder herſtellte 
17. Nachmittags ftatt. Nachträglich erfahren wir, daß am Vorabend d ee 7 7 Aan die Bohemia“ te- welches ihm jene Garantien zurückgeben würde das 

5 Gemeindevertretung von Iſchl hat dieſer Tage be⸗ — —— 3 en 1 Leepoldſdie innern Ya 245 tbeilen ihn „ 5 nen 
loſſen, eine Dankadreſſe an den Kaiſer von Mexico Regimentscapellen eine Serenade macht er garniſantkenden Wortla i i 13 — 
cloſſe 1 capılle S 5 ut 0 5 

1 die ihr nach dem Brande zugewendete Spende von 2000 = Morgen Sonutag geht die l de „Tanhäuſer“⸗Parodie zum Verfaſſer' habe den Grafen Beloredi ſelbſt 1 Brüſſel. 15. November (Pr). König Leopold iſt 
ulden abzuſenden. 5 > Scene, in welcher die talentirte, verdieuſtliche Sängerin Frl. Das Abendblatt der Wiener „ “ leidend, jedoch außer Gefahr. Derſelbe unterzeichnete 

Die böhmiſchen Sparcaffen in der Peddln er ele, been fene: if donna assoluta", und ıhre Schwe- cht eibt: Heute Mo fol + mPrefje vom 1. d.geſtern in Ardenne die Ernennung Teſch' zum Staats 
erhöhen den Zinsfuß auf 5 Percent. Die Egererſten, zum 5 W menen een kznkalich D die Zuftkenn ung des miniſter. Chazal wurde von feinem Affen gefäh lich 
2 jtreten werden. Wie die Direction königlich⸗preußiſchen Cabinets zu den öſterreichiſcherſeitsſin den Arm gebiſſen. Der Senat hat ſich ve ta t 

l rtagt. 


machte den Anfang. dieſe tüchtigen Kräfte erſetzen wird, wiſſen wir nicht. Frl. Her⸗vorgeſ ionsä 
N u, „wi nicht. Frl. Her- vorgeſchlagenen Redaetionsände .|s : 
Deutſchland. — — — wurden übrigens wie wir hören, für banner Erklärung ge endber de 2 a — Vandenpeereboom wurde mit 53 zur 73 Stimmen 
v che Operette gewonnen. 9 geg em Tripelantrage. wieder in das Abgeordnetenhaus gewählt. 


Aus Poſen, 13. d., wird gemeldet, daß die „ i iſt hi 
6 IE : Montag, den 20, d., findet i 5 8 „Dieſe Zuſtimmung iſt hier tele; { i 0 5 : = 
Enbilhofäwahl wider alles Erwarten abermals ver- liſche Soirée der hieſigen R aer und ſind ſofort die We See ee Brüſſel, 16. November. Die Repräfentanten- 
agt ſei und auch die Candidatur des Grafen Ledö- wöhnlich um 7 Uhr Abeuds. Das Programm beſteht aus fol⸗ ten verſtändigt worden 5 Nr kammer bat den Etat des Finanzminiſteriums mit 
chowski noch zweifelhaft bleibe. genden Nummern: 1. a) „Das Felſenkreuz“, Männerchor von Ueber d a ; N 15 69 gegen 4 Stimmen votirt. 
C. Kreutzer, b) „Die Waſſerfahrt“, Männerchor von Men: Ueber das zweite Rundſchreiben des Herrn Staats⸗ 
7 0 miniſters äußert ſich der „Czas“: Das London, 16. November (Pr.). Der heute aus 
„Czas“: Das was der Herr Valparaiſo eingetroffene Dampfer, welcher von dort 


Andererſeits i j d 0 al. 
von Dolcı 9 75 i ae gt 3: delſohn⸗Bartboldp; 2. „Tiio für Pianoforte, Violin und u 
, ech ie a - Ir. edo⸗ Violoncelle“ von Mendelſohn- Bartholdy; 3. „L Asſedio di Ca⸗ Miniſter von den Beamten fordert, kann ohne genaue g 
dowski zum Erzbiſchof ſcheint geſichert; unter denflais“, Duo für zwei Soprane, von G. Donizettiz 4. „Unge⸗Kennkniß der Landesiprache nicht - leiſtet 3 d am 3. October abging, meldet: In Jamaiea iſt die 
18 Stimmen der wahlberechtigten Domherren dürftenſwiſſes Lich“, Donpelchor von R. Schumann; 5, a) „Fantaiſte Man kann der 5 N „geteiftet werden. Ruhe wieder bergeitellt; auf Domingo beſſere Zur 
ihm 11 Sti f Die Minorität f 3, aus Lucia“, für Piano von F. Liszt, b) „Flieg“ Vogel flieg “n emnach hoffen, daß künftig Eingeborne ſtände. Di af 111 fi j 
immen zufallen. ie Minoritch ſoll für daͤniſches National⸗Lied für Piano von R Will 6; 6. a) Ro, mit den Aemtern betraut werden dürften. Wer ſoll Era Häfen von hüt find ſeit 24. Septem⸗ 
den erſten Domherrn des Gneſener Capitels Dr. Zien⸗ mance für Sopran aus der „Afrikauerin“ von 20 ir 255 dem Herrn Miniſter für die ſo treffende 92 ir ber blokirt. 
kie wiez ſich entſchieden haben, der ebenfalls persona der Thränen“, Lied von Schubert; 7. Chor aus der Oper „Rabu'ſſche Andeutung der Urſachen, wes de und kralt. Bukareſt, 16. November. Das neue Journal 
grata iſt. D olniſche A igt ſich dem G codonoſor“, von G. Verdi. n eshalb die „Amtötage*| „Cugetarea“ wurde anläßlich ei i 
iſt. Der polniſche Adel neigt ſich rafen Das hiesige ® g i nutzlos bleiben, nicht dankbar fein? Wer hat die Furcht lere anläbſſck einen, Ae ren Ag» 
Ledochowski zu, einem öſterreichiſchen Edelmann aus Krakau — ra rg ee vor dem ſchrecklichen und im Rundſchreiben io 150 rettt, in welchem der gegenwärtige Zuſtand des Lan⸗ 
einer alten polniſchen Familie. Redontenfanle einzufluden, um ſich bogen der Wahl sure Land geschilderten bureaukratiſchen Formalismus ni 1 u des als unwürdig einer lebensfähigen Nation bezeich⸗ 
ä Frankreich. lagabgeordneten endgiltig zu verſtandigen. empfunden, dieſem Mechanismus 50 1590 ae mit net wurde, unterdrückt. Dem Miniſter des Aeußern 
Paris, 14. November. Der Kaiſer hat, wie dieſ enn Ein Krakauer Gore. der „Gaz. nat.“ hebt hervor, daß dieſfeit gleich mn eine frmithe der jede Schwierig- wurde ein außerordentliher Credit bewilligt, um den 
Preſſe⸗ ſchreibt, diefer Tage die Centralbureaur der Ernennung des Hr. Theodor Ritter v. Chriftani⸗Krouwaldſgz ie rage verwandelt? Die Bevollmächtigten Gregor Manu mit den auf die 
elegraphie im Miniſterium des Innern beſucht u zum k. k. Oberlaudesgerichts-Präſidenten in unferer Stadt und eanfworfung der Frage, ob eine jo tiefgehende bu⸗Kloſtergüterf bezughab 
9 8 5 n undſ ganz Weſtgalizien einen ſehr guten Eindruck gemacht. reaukratiſche Reform, die Beſeitigung ſo feſt ei rgüterfrage bezughabenden Doeumenten nach 
ſich überzeugt, daß die Räumlichkeit für dieſen jetziſ 4 Geſtern fand im Collegium juridieum die Promotion des wurzelter Formen blos im Wege de Ci lari uk Cone e Zn INADER, 
lo ausgedehnten Dienſt unbedingt nicht mehr auge Herrn Ladislaus Szufiewicz zum Doctor der Rechte ſtatt. ohne 3 4 b der Eireularien uns j Athen, 16. November. Minifter Deligeorgis hat 
teicht. Es wird deshalb ein großes Telegrappen⸗ ſca,llälcen Bensiferung in der Hense in Lemberg nicht N ae zu ergeicen iſt will der .Ezas- feine Demilfion eingereicht , Bulzaris ift wit der 
: / . ee "lifraelitiichen Bevölkerung in d i übernehmen. ; ; 16 
Hotel erbaut werden, allein nicht, wie die Handels⸗ vam Prediger Lewenftein auler Afıeny dei orihoderen Ba Die weiteren Schritte über die Noten an den Bildung eines neuen Cabinets beauftragt. Graf 
u S gehofft, in der Nähe der Börſe an e 8 abgehalten. Prediger Löwenſtein Frankfurter Senat, über welche die deutſchen eee a 
er e der e ondern au empfahl den Verſammelten ſolidariſches Vorgeh i RR ; 8 . 0 rn m . . 
Platze des * 2 A ne 58 Wahl des Dr. Rodakowski, die elben anden de: e Großmächte jetzt verhandeln, werden nach der neue⸗ ine Nebatteur: Dr. M. Dee 
— a 175 de a Vervindunge gros ic in Ausübung des Wahlrechtes nicht beirren zu laſſen und die ſten Nummer der miniſteriellen „Prov.⸗Corr.“ vor-“ Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiſen 
— Caſer nen den : egraphiſchen Ver gen alleſgewährleiſtete Freiheit der Wahl nach allen Richtungen bin anf- nehmlich darauf gerichtet ſein, zu verhindern, daß in vom 17. auf den 18. November. 
gliche Sicherheit gewähren. — Herr Fould fährtſcechtzuerbalten. Er ſowohl als die Docteren Hönigemann und Frankfurt, am Sitze des Bundes Verſammlun en Angekommen find die Herren Gulsbeſitzer: Graf Bobrow⸗ 
ort, von Bankerott und anderen Gefahren zu reden, Landeeberger betonten unter lebhaften Beifallsbezeugungen die und feſte Vereinigur ftattfi 1 ungenſeki, uach Rudze; Dzwonkowskt Eduard, nach Galizien; Rewuski 
wenn man nicht ſparen wolle. — Trotz aller Einrede Vedeuung der Wahl, die, ohne den Charakter politucher Animo⸗ e gungen ſte nden können, die ſich Alexander, nach Sancvgniew; Laskowski Felir, nach Lemberg; 
* 82 5 5 fität gegen irgend welche Partei zu tragen, auschließlich der eine Stellung als Vertreter des deutſchen Volkes oder Marszatkowich Diarımalıan, nach Kamieniec; Dembowsli Sig⸗ 
—— 5 pi — blieb 5 - ch der zen der Anerkennung für die bewährte Freiſinnigkeit desſeinen leitenden Einfluß auf dasſelbe anmaßen. Es mund, nach Galizien. 
— — K — . Ne En 308 2 e ade ur wird 7 — biefür auf die Bundesbeſchlüſſe von 1842 
. N j . I arkeit ö enſund 1854 hingewieſen, in letzterem ſei ip 
E 2 5 auch durch die Reſignation Rodakoweki's nicht entbunden. 8 90 ſen, Ste em ſei ausgeſprochen, 2 
ek allung —— doch kehrt i. waere auf Verſammelten erklärten einſtimmig ihre Zuſtimmung, a daß der Frankfurter Senat die frühere Verheißung Wiener Börse - Bericht 
ge 2 onate nach Algier zurück, etw zum Fe⸗ nem Segensſpruche Löwenſtein's auf Se. Majeſtät den Kaiſer, der [wegen Gewähr von Ruhe und Ordnung am Sitze vom 16. November, x 
ruar des nächſten Jahres. — Geſtern beſuchte derſvon den Auweſenden andächtig wiederholt ward, wurde die Ver⸗ [des Bundestages zur Ausführung bringe; gleichzeitig Offentlich 88 Schul d. 
0 faates. Geld Waare 


Hof das alte Schloß Pierrefonds, welches auf Befehlſſammlung geſchloſſeu. ˖ 
Ba shloh Pierrefonds, 15 a I am 0. hie Kanblagswahl in sechs Gäfen des Mallon, wurde der Vorbedalt gemacht, daß die Bundesver⸗ 7. Och W. zu 88 
aiſerin wieder reſtaurirt worden iſt. i⸗ ſes leb ; 1 ſammlung d E i E TMN 
ner, das hierauf im Palais von Compiegne ſtatt⸗ Mine ee geſammten . un eg ei = 13 ee er rreichung dieſes Zwek⸗ Aus dem Mational⸗Aulehen zu 5% für 100 fl i 
l alte e enen ſtimmten d ü . rderlichen öthi ® it Zi — Juli 
and, wohnte die Prinzeſſin Murat und ihr Bräuti- kowakt Wiederholte ee ee Se ſchließen eee e —— m — — — — — 
u der Herzog 1970 Mouchy, an. — ah har 8 — e e e 2 requiritiſdaß die gegenwärtig in Ausſicht 3 Schritte Metalliques zu 5% für 100 fl. 65 39 en 
rechnet heute, daß die Occupation Roms Frankreich 1. 1. 2 I t ergab: 3 Wähler waren. + derſelben Ri dtto „en .. ».,,22027 00 SU. 
5 . gt; davon ſtimmten 2322 für den Grafen Goll s ki, ſich in derſelben Richtung bewegen werden. i 
bon 1849 an 55,600.000 Franken gekoſtet bat. Dieſund 1292 für Rodakoweki. Die Iſtaelitlen wollen ans Donnerftag Abends ſoll in Paris, einem Schrei mit Berloſung v. J. 1889 für 100 f. 188 = 138.— 
päpſtliche Armee beſteht jetzt nur aus 6570 Mann, gegen die Wahl vroteſtiren. 5 ben der „Gen. Corr.“ vom 13. d ufol b e 4 1886155 12 —— 98.00 
weiche folgendermaßen vertheilt ſind: ein Linientegte z Wit erfahren auch ans der „Gay, narod.“. daß ec bei deripengvertrag zwiſchen den Vertreter öder ger deichiſchen Prämienfgeine vom Jahre 1864 zu 100 l... 2468 72.26 
ment von 2 Balaillonen zu je 6 Compagnien (1500 ahl des Landtagsabgeordneten in Lemberg ſehr ſtürmiſch zuge⸗ Regi Bot Kern „der öͤſterreichiſchen ” o je „ „o 3 
ann); ein Jäger» Bataillon (900 Mann); ein Bar Ron: We n 55 Stimme Credit fon 4 a dem Comptoir d'escompte, dem Gomo Jtentenſcheint zu 42 L. austr. 18.— 18,50 
ata * ae gab, u erichlagen. Als ein anderer Iſraelite, ein neier und einigen Pariſe f . 8 
lauen fremder Carabiniere (700 Mann); ein Artil-| Mitglied des Wahlcomits's feine Glandensgenoſſen zur Or Bankhäuſern andererſeits We . B. Ser Nronſänder. 
erieregiment (500 Mann); eine Schwadron eingebo— gerufen, warf man ſich auf ſich auf ihn. Taufende von Iſcneuenn Wi 5 Si Grundentlanungss Obligationen 
rene und eine Schwadron fremde Dragoner (zu 140 umlagerten die Säle, Cerridors und Höfe, fo daß die Wähler  * ten, 16. November. (Bohemia.) Im Finanz- von aueder⸗Oſter, Ferne 2 50 8450 
reſ 1 r \ N zur Abſummung nicht gelangen konnten. Niemand konnte diefminiſterium ſoll ein Telegramm eingelaufen fein, dem don De 
p. 130 Mann); eine Legion Gensd'armerie (1800 Ruhe erhalten. Blanke Meſſer blipten. Die Aufregung war un zufolge das Anleh ern \ . 13 von Schleſten zu 5% für 100 6. 82.— 88.— 
ann) und englich ein Bataillon Localtruppen (900 geheuer; bis endlich das Militär reguitirt wurde nee Sedan enen een eee ee Saanen zu 5% für 100 3. 850 8230 
Mann). — Nächſten Sonntag Feiert der hieſige Man⸗ FFF fünft gen Bedingungen abgeſchloſſen worden ſei. Das. von Tirol zu 5% für 100 fl. D 
nergeſangsverein „Liedertafel“ ſein zehntes Stiftungs⸗ * 5 , v . . SS SEriEEE 
eſt mi 1 1 Handels: und Börſen⸗N t Modalitäten ſoll das Telegramm nichts enthalten, von ungarn zu 5% für 100 f. . „ . ... 69.75 2025 
„Mit demſelben ſteht bekanntlich ein auf dem ſeu-Nuchrichten. e Auflegung der Subſeripti r zoon Temeſer Banat zu 5% für 100 f. . 49 25 6975 
tineip der Gegenſeitigkeit beruhender Hilfsverein in| Breslau, 10. Novbr. Private Netirungen. Preis für eb man erm 8 ubſeription erfolgt in Paris, don Groatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 22.— 33 — 
erbindung, der vor ungefähr zwei Jahren gegrün⸗ Silbersee Seel, . u. et 14 went i reien 1 erwartet eine rege Theilnahme. von Galizien zu 5% für 100 fl. 69.— 6950 
N id „ Bagel a das erſte Mit- Bi 5 97 8 5 kr. c. W. außer Agio: Weißer Weizen 65 — 80, Prag, 16. Novb. Bei der Landtagswahl in derjvon Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 60 25 65 75 
glied ee ſeit feine Gründ gel 960 5 u it 55 — = 20 9 7 De Are ya, 12280. Joſephſtadt wurde der deutſche Candidat Advocat |" Bukowina zu 5% für 100 fl. 67.50 68.— 
‚ r Gründung geſtorben iſt. er unſen d 70. — Raps (per 150 Pfund Brutio) 27— 294. Friedri { i i 
ganze Verein gab ihm das letzte Geleit und die Acti- — 1 150 e Brutto) 258228. — Sommerräbisn ÄRA N 82 don FIT Srinliien num) e ee ee eee Fe 
For des Geſangvereins trugen in der Kirche ſowohl Wien, 12. November, Mittags. IGzas.] Nordbabn —— Pra 1 Nov. L. Pr.“] Die Commiſſi nee: M ne e n . l ÄBERO ARD 
2 auch am Grabe angemefjene Geſänge vor. Die Green 160.40. — 180 ber Lofe 86.580, — 150 4er 8ofe 77.75 die Feſtig eit der Felienmaffe bei e a fat dir Be a 15 ler 2 
emoni . 2 g aris, 7 * b he 1 Ferd. 3 . .. 4. 1646. 
onie war eine recht feierliche. — In Compiegne 16. November, Mittags. 33 Rente 68 40. und ſichergeſtellt. Am 19. d. werden die Laſtzüge ver- der Staate Giſenbabn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 


in a wegen der Finanzfrage Mi⸗ ge November. Die Bank hat den Disconkifehren oder 500 Fr... 174.60 174.80 
jerrathı ſtatt. Das Namensfeſt der Kailerin wird! Berlin, 10 1 ER — . der vereinigten jüböfter. lomb.=ven, und Gentr.sital N 
eiern Be Movbr. Böbmiſche Weſibahn 714.— Galiziſche . Prag, 17. November. Der Landtagsabgeordnete iſenb 200 fl. ö 8 17 

zend gefetert. Fürſt Metternich und Prinz Solms 86. — Staateb. 118. — Sreiwill. Aulehen 997. — 55 Mer für den Wahlbezirk Horzowitz⸗Zbirow, Dr. raf, der Kal Giſabech Bahn 15 260 f. c ne 125 50 120 — 
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Hievon wird Laſar Herz mit dem Beifügen in Kennt- 
niß geſetzt, entweder ſelbſt, oder durch den beſtellten Cu⸗ 
rator, oder einen anderen Rechtsfreund das Nöthige zu 
feiner Vertheidigung zu veranlaſſen, und dieſes k. k. Kreis, 
gericht von feinem gegenwärtigen Aufenthaltsorte in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen. 

Rzeszow, am 10. November 1865. 


Amtsblatt. 


Kundmachung. (1173. 3) 


Erkenntui ß. 

Das k. k. Landes- als Preßgericht in Venedig hat mit 
dem Erkeuntniſſe vom 23. d. M., Z. 13545 die Nr. 227 
des in Florenz erfiheinenden Journals: „II Diritto“ vom 
20. d. M. wegen Verbrechens des Hochverrathes ($ 58 
lit. c. St. G.) verboten. 


Nr. 15542. Ediet. (1178. 2-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird dem, dem Aufent- 
haltsorte nach unbekannten Joſeph Rosenberg mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe wider ihn 
Alter Rubin wegen Ruͤckſtellung von 205 Säcken, oder 
Zahlung des Werthes 1454 fl. 34 kr. ö. W. ſ. N. G. 

Die Rinderpeſt iſt im Lemberger Verwaltungsgebieteſeine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten. 
während der zweiten Hälfte October l. J. in 7. Ortſchaf.. Da der Aufenthaltsort des Belangten Joſeph Rosen- 
ten neu ausgebrochen, und zwar; in Klekotöw und Du- [berg unbekannt iſt, jo. hat das f. . Tarnower Kreisge⸗ 
dyn des Zleczower, Lopuszua und Rudkow des Brze- richt zu ſeiner Vertretung und auf ſeine Gefahr und Ko, 
Zaner, Turynka des Zoltiewer, Tarnoruda des Tarno-ſten den hieſigen Adyoeaten Hru. Dr. Stojakowslei mit 


3.31273. (1182. 1-3) 


Kundmachung. 


poler und Ostrow des Przemysler Kreiſes. Subſtituirung des Adpocaten Hrn. Dr. Kaczkowski als 
Erloſchen iſt dieſe Seuche in Folwarki male des 
Zloezower, Lubella und Zotkiew des Zolkiewer und Zä- 
wale des Czortkower Kreiſes. 

Es werden noch 41 Seuchenorte, und zwar: 11 des 
Zolkiewer, je 9 des Zloczower und Lemberger, je 5 des 
Brzezaner und Tarnopoler und je 1 des Czortkower und 
Przemysler Kreiſes ausgewieſen. 

Dieſe Mittheilung der Lemberger Statthalterei vom 
3. d. M. wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin- 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts- 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſäu 


(1172. 3) bronienia prawem przepisane $rodki uzyt,  inaczej 
2 jego opôznienia wynikajgce skutki sam sobie 
przyp'sacby musial. — 
7, rady c. k. Sadu obwodowego, 
Tarnôw dnia 9 pazdziernika 1865. 


L. 15213. Obwieszezenie. 


Ces. kr. Sad obwodowy Tarnowski z miejsca po- 
bytu niewiadömemu Fortunatowi Glowackiemu ni- 
niejszym edyktem wiadomo czyni, j2 przeciw niemu 
Rachel Rappaport o zaptacenie: sumy wekslow6j 
833 zir. w. a. z prz. pod dniem 22 czerwea 1865 
do 1. 9100 skarge wniosla, nakaz zaplaty pod 
dniem 26 czerwca 1865 do J. 9100 uzyskala i 0.3. 7150. Ediet. 
pomoc sadowa prosita. x. 

Poniewaz pobyt zapozwanego Fortunata Glo-] Von dem k. k. Kreisgerichte in Rzeszow wird bekannt 
wackiego nie jest wiadomym przeznaczyl tutejszyſgemacht, es habe Advocat Dr. Anton Slechta als Gira 
Sad dla zastepstwa na koszt i niebezpieczenstwojtar eine Klage wider Laſar Herz aus Glogöw wegen 
zapozwanego tutejszego adw. Dra. Stojatowskiegoſ Zahlung der Wechſelſumme von 41 Stück Dukaten in Gold 
2 substytucyg p. adw. Dra. Rutowskiego na kura-ſ. N. G. bei dieſem k. k. Kreisgerichte eingereicht. | 
tora, 2 ktörym wniesiony spör wedlug Ustawy cyw.| ° Nachdem der gegenwärtige Aufenthaltsort des Laſar 
dla Galicyi przepisanéj przeprowadzonym bedzie. Herz unbekannt iſt, jo wurde für ihn zum Curator der 

Tym edyktem przypomina sig zapozwanemu, Advocat Dr. Reiner und als Stellvertreter des Curators 
azeby w przeznaczonym czasie albo sig sam so- Advoeat Dr. Lewicki beſtellt und dem Curator die Wech 
biscie stawil, albo potrzebne dokumenta przezua-ſelklage ſammt der gleichzeitig erlaſſenen Zahlungsauflage 
czonemu zastepcy udzielit, lub téz innego  obroneg|augeftellt. 
obrat, i tutejszemu Sadowi oznajmik, ogélnie do Hievon wird Laſar Herz mit dem Beifügen in Kennt- 
bronienia prawem przepisane $rodki u2yl, inaczéjſniß geſetzt, entweder ſelbſt, oder durch den beſtellten Cu⸗ 


(1167. 3) 


2 jego opözuienia wynikajgce skutki sam sobjeſrator, oder einen anderen Rechtsfreund das Nöthige zu 


ſeiner Vertheidigung zu veranlaſſen, und das Gericht von 
ſeinem gegenwärtigen Aufenthaltsorte in Kenntniß zu ſetzen. 


Rzeszow, am 10. November 1865. 


przypisacby musial. — 
J Rady e. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, 9 pazdziernika 1868. 


L. 15212. Obwieszezenie. (1171. 3) 
Ces. kr. Sad obwodowy Tarnowski z miejsca 


Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 


Krakau, am 1 3. November 1865 mung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, den 2. November 1865. 


— . — —— an — I rn 


Edykt, 


Obwieszezenie. 
C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia niniej- : > j N 
szym edyktem p. Jana Iwanskiego, Ze przeciw niemu, C. k. Sad obwodowy Tarnowski p. Zdzislawowi 
Ksawerze Bugajskiéj, Adamowi Wiktorowi, Tomaszowi Boguszowi niniejszym edyktem wiadomo in!, IL NP 
Pelko, domowi handlowemu J. Immerwahr, malzonkom Chaje Kanner pod dniem 6 listopada 1865 do I. 17252 
Kazimierzowi i Henryce hr. Kuczkowskim o uznanıe wzgledem sumy wekslow£j 1200 2Ir. w. a. 2 przynal. 
przez c. k. Sad krajowy dozwolonych 28 je i oszaco- PBC, niemu skarge wniosla i o pomoe sadowa. pro- 
wan ruchomosei za niebyle, a zajetych ruchomosei za sila, wWskutek ezego-dnia 9 listopada 1865 do J. 17252 
wolnych od zajecia, Antonina br. Kuezkowska dnia 24 nakaz zaplaty wydano. 


(1177. 2.3) 


L. 18762. s 
L. 17232. 


(1164. 3) 


pobytu niewiadomemu Fortunatowi Glowackiemu 
niniejszym edyktem wiadomo czyni, iz p. Rachel 
Rappaport przeciw niemu o zapfacenie sumy we- 
1 834 zir. W. a. skarge pod dniem 5 cgerwea 
1865. do L. 9099 wnioska i nakaz zaplaty pod . 
dniem 26. czerwea 1865. do L. 9099 uzyskala Handels- Akademie 
i 0 pomoc sadowg prosita. bietet ſowohl der Jugend als auch den Erwachſenen die 
Poniewaz pobyt zapozwanego Fortunata Glo- beſtmögliche Gelegenheit zur ſchnellen und gründlichen Er⸗ 
wäckiego nie jest wiadomym przeznaczyk tutejszy|lernung der modernen Sprachen, ſowie des Ganzen der 
Sad dla zastepstwa. na koszt i niebezpieczenstwo] Handels. & Comptoir-Kunde, indem fie nicht nur kheore⸗ 
zupozwanego tutejszego adwokata Dr. Stojatow-|tiih lehrt, ſondern zugleich. das durch den Unterricht er⸗ 
skiego 2 substytucyg Dra. Rutowskiego na kura-|langte Wiſſen in dem mit der Anſtalt verbundenen Ge 
tora, 2 ktörym wniesiony spör wedlug Ustawyfſchäfte zum praktiſchen Können vollendet. 
cyw.. dla. Galicyi przepisanéej przeprowadzonym] Jungen Leuten, welche ſchon praktiſch thätig waren, 


Anzeigeblatt. 


Die Hamburger 


bedzie. — 


wird je nach Leiſtung eine Ermäßigung des Honorars zu⸗ 


sierpnia 1860 do J. 13016 wniosla pozew. 

Gdy miejsce pobytu wspöfpozwanego Jana ‚Iwan- 

skiego jest niewiadome, przeto ces. kr. Sad krajowy 
w, eelu zastepowania go, jak rôwnie na koszt i nie- 
bespieczenstwo jego tutejszego adwokata p. Dra. Wits- 
kiego 2 zastepstwem p. adw. Dra. Geisslera kuratorem 
niebbeenego ustanowil, 2 klörym spör Wytoczony we- 
dug ustawy postepowania.sadowego w Galieyi obo- 
wiazujacego przeprowadzonym bedzie. 
Zaleea sie zatém niniejszym edyktem wspölpozwa- 
nemu, aby albo sam stanal, lub t&z. potrzebne doku- 
menta ustanowionemu dla niego zastepey udzielid, lub 
wreszeie innego obronce sobie wybral i 0 tem e. 


& 


Poniewa pobyt zapozwanego p. Zdzislawa Bogusza 
obeenje niewiadomym jest, przeto Przeznaczyl tutejszy 
Sad dla zastepstwa na koszt i niebespieezenstwo za- 
pozwanego tutejszego adwokata Dra. Kaezkowskiego 
zzastepstwem p. adw. Dra. Jarockiego na kuratora, 
2 ktörym wniesiony spör wedlug Ustawy eyw. dla Ga- 
licyi przepisanéj przeprowadzonym będzie. 

Tym edyktem przypomina sie zapozwanemu, azeby 
w przeznäczonym czasie albo sie sam osobiscie stawil, 
albo potrzebne dokumenta przeznaczonemu zastępey 
udzielil, lub teZ innego obronee sobie obraf i tutej- 
szemu Sadowi oznajmil, ogölnie do bronienia prawem 

rzepisane $rodki uzyl, inaczéj 2 jego opöZnienia wy- 


Sadowi krajowemu doniösl, w ogöle zas aby wszelkich 
mozZebnyeh-do obrony $rodköw prawnych uzyl, w razie 
bowiem przeciwnym wynikle 2 zaniedbania skutki sam 
sobie przypisacby musial. 

Krakow, 2 paädziernika 1865. 


En ni. — ——— 


1. 20402. E dy kt. (1165: 3) 


Ces. krölewski Sad Krajowy Krakowski zawiada- 


nikajace skutki sam sobie przypisacby musial. 
J Rady c. k. Sadu obwodowego. 


Tym edyktem przypomina sie zapozwanemu,|geftanden, auch billiges und gutes Logis nachgewieſen. Ein 
azeby w przezuaczonym czasie albo sig, sam. oso-/tritt jeder Zeit. Proſpecte werden von der Expedition die⸗ 
biscie stawil, albo potrzebne dokumenta przezua-ſſes Blattes verabfolgt. Zur näheren Auskunft iſt der Un⸗ 
czonemu zastgpey udzielil, lub t62 innego obrofegſterzeichnete bereit. 
obrat i tutejszemu Sadowi oznajmib, ogölnie dol(963. 4-6) L. Schröder, Director 


„ „Oesterr. Gresham““ 
Geſellſchaft für Lebens: und Renten⸗Verſicherungen in Wien 
übernimmt für Krakau und Weſtgalizien durch ihre Repräſentanz in Krakau, Stradom Nr. 17 
Verſicherungen auf den Todesfall, 
Ausſtattungen für Minderjährige, 
8 Verſorgungen für Großjährige, 
mit beſtimmten Summen von fl. 1000 bis fl. 60.000 5. W., daun Renten Verſicherungen von fl. 125 bis fl. 10.000 


Tarnow, dnia 9 listopada 1865. 


L. 15211. Obwieszezenie. (1170. 3) 
Ces. kr. Sad obwodowy Tarnowski z miejsca po- 
bytu niewiadomemu p. Fortunatowi Gtowackiemu 


niniejszym edyktem wiadomo czyni, ia, p. Rachel 


in allen Combinationen und für jedes Alter zu den niedrigſten Prämien. 

Auſier der verſicherten Summe gewährt der Oeſterr. Gresham den Verſicherten einen 
Antheil von 80% au Gewinn, welcher alle 5 Jahre entweder baar behoben, oder zur Bezahlung der Prämie 
verwendet werden kann. 

Dadurch, daß geſtattet wird, die Einzahlungen auch in jährigen Raten zu leiſten, oder ein Drittheil der 
Prämie gleich beim Abſchluß der Verſicherung zu entlehnen, iſt es auch minder Bemittelten möglich, durch kleine 
Einlagen ſich ſelbſt, oder feinen Angehörigen im Höheren Alter durch ein namhaftes Capital, oder ein jährliches Ein⸗ 
kommen eine ſorgenfreie Exiſtenz zu ſichern. 

Verwaltungs- oder ſonſtige Speſen werden nicht berechnet. 

Profpecte in allen Landesſprachen, Bedingniſſe und jede Auskunft ertheilt 


mia niniejsym edyktem p. Julie Skrzyüskg z"miejsca Rappaport przeciw niemu o zaplacenie sumy wekslo- 
pobytu niewiadomg, iz w dniu 26 paidziernika 1865/wej 833 zir. W. g. zpn. skarge pod dniem 22 
do J. 20402 Frometa Schwenk wniosla pozew o wy-)ezerwca 1865 do L. 9101 wniosla, nakaz zaplaty 
danie nakazu zaplaty sumy 1000 r. W. a. 2 procen- pod dniem 26 czerwea 1865 do L. 9101 uzyska- 


die Hauptagentſchaft fü 
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tem i kosztami w 5 dniach, na podstawie wekslu ddto. 
Kraköw dnia 25 grudnia 1865, w miesige od daty 
pläthego, io uznanie prenotacyi téj sumy w stanie bier- 
nym,.döbr Zagorzany i Bielanka za usprawiedliwiong. 
i ze w zalatwieniu tych zadan wskutek uehwaly 2 dnia 
30 pazdziemika 1865 J. 20402 wydano rzeczony na- 
kaz zapfaly i prenotacye za usprawiedlıwiona uznano, 

Gdy miejs ce pobytu pozwanéj Sadowi nie jest wia- 
domém, przeto o. k. Sad krajowy w eelu zastepowania 
pozwanéj, jak röwnie na koszt i niebespieczenstwo jéj 
tulejszego adw. p. Dra. Kapiszewskiego kuratorem nie- 
obeenéj ustanowif, 2 ktörym spör wytoczony wedlug 
ustawy postepowania sadowego w Galieyi obowigzuja- 
cego przeprowadzonym będzie. 

Laleca sie zatém niniejszym edyktem pozwanéj, aby 
w'wyZ oznaczonym czasie sume 1000 Ar. 2 procen- 
tami-ı kosztami pfaeila, lub w tym samym czasie za- 
rzuty wniesla, luD- téz potrzebne dokumenta ustano- 
wionemu dla niéj zastepey udzielila, lub wreszeie in- 
nego iobrorice sobie wybrala i o tem ces. kröl. Sadowi 
krajowemu doniosla, w ogöle zas aby wszelkich mozeb- 
nych do obrony $rodköw pr.wnych, uzyla, w razie, bo- 
wiem przeciwnym wynikle z zaniedbania skutki sama 
sobie przypisaéby musiala. 

Kraköw, dnia 50 pazdziernika 1865. 


3. 7149. Ediet. (1166. 3) 


Von dem k. k. Kreisgerichte in Rzeszow wird bekannt 
gemacht: es habe Advocat Dr. Anton Slechta als Gira- 
tar eine Klage wider Laſar Herz aus Glogöw wegen 
Zahlung der Wechſelſumme von 40 Stück Dukaten in Gold 
ſ. N. G. bei dieſem k. k. Kreisgerichte eingereicht. 

Nachdem der gegenwärtige Aufenthaltsort des Laſar 
Herz unbekannt iſt, ſo wurde für ihn zum Curator der 
Advocat Dr. Reiner und als Stellvertreter des Curators 
Advocat Dr. Lewicki beſtellt, und dem Curator die Wech⸗ 


la i o pomoc sadowa prosila. 

Poniewaz pobyt zapozwanego Fortunata Glo- 
wackiego niewiadomy, Przeznaczyl tutejszy Sad dla 
zastepstwa na koszt i nicbezpieczenstwo Zzapozwa+ 
nego tutejszego adwokata Dr. Stojatowskiego 2 sub- 
stytucyg adwokata Dr. Rutowskiego na kuratora, 
z ktörym wniesiony-spör wedlug Ustawy cyw. dla 
Galicyi przepisauéj præeprowadzonym bedzie, 

Tym obwieszezeniem praypomina sig zapozwa- 
nemu, azeby w przezuaczouym czasie albo sie sam 
osobiscie stawil, albo potrzebne dokumenta przez- 
naczonemu zastepey udzielil, lub t&2 innego obronce 
obral, i tutejszemu Sadowi oznajmit ogolnie do 
bronienia. prawem przepisane $rodki uzyt, inaczéj 
2 jego opöänienia wynikajgce skutki sam sobie 
przypisacby musiat., — 

Z rady c., k. Sadu obwodowego 

Tarnéw dnia 9 pazdziernika 1865, 


N. 57773. Kundmachung. (1156. 3) 

Zur Wiederbeſetzung zweier Stipendien jährlicher 168 
Gulden ö. W. für mittelloſe galiziſche, dem Studium der 
Arzeneikunſt ſich widmenden Jünglingen vom Schuljahre 
1865/ angefangen, wird ein Coneurs bis Ende No 
vember 1865 ausgeſchrieben. 

Mit dieſen Stipendien iſt der Bezug eines, Neijegel- 
des von 63 fl. . W. nach Wien oder Prag und eines 
gleichen Betrages zur Rückreiſe nach vollendeten Studien 
und erlangten Doctorswürde verknüpft. 

Die Bewerber um dieſe Stipendien haben ihre Geſuche, 
welche mit den Nachweiſungen über ihre Mittelloſigkeit, 
zurückgelegte Studien und Moralität, wie auch mit dem 
Reverſe, daß fie ſich verpflichten, nach erlangter Doctord- 
würde die ärztliche Praxis durch zehn Jahre ununterbrochen 


> Da men- und Herren- 
TE FINIS IL SALON 
u Grodgaſſe, Dominifaner:Plag 


3 in Araleaum 
gekommenen Transport allerhand Po⸗ 


dauerhafte Färbung der Haare 50 kr. — 
Vollkommene Inſtruirung des Damen⸗ 
maden, Perfümerien, aller Gat- 
tungen Kämmen und Bürſten, 


friſirens 5 fl. — Einmaliges Damenfrifi- 
ren im Salon 50 kr., im Haufe 80 kr.— 
Ein Billet dienlich zum 12 maligen Haar⸗ 

ſowie aller zur Damen- und Herren 

Toilette gehörenden Artikel, die zu nie⸗ 

drigſten Preiſen verkauft werden. 


ſchneiden oder Haarbrennen 1 fl. 50 kr. — 
Auch werden zu Andenken auf belie⸗ 
bige Art von Haaren Uhrketten, Arm- 


RYZURA PARYEKA 


Ferner habe ich nach dem Beiſpiele Ne bänder u. d. g. für ſehr mäßige Preiſe 
des Auslandes in meinem Salon feſte kan W e erzeugt. — Alle Arbeiten aus gegebenen 
Preiſe möglichſt niedrig eingeführt IZ TEN 4 FERN“ Haaren vollführt der Gefertigte um die 


Hälfte billiger, als bisher. 
Alle Arbeiten aus Haare werden 

von 20 —50 kr. ausgeborgt. 
Einmaliges feines Raſiren, Kämmen 
und Haarpomadiren 10 kr.; monatlich 


und zwar koſtet eine elegante neuerfun⸗ 
dene Herrenperrücke von 3 — 10 fl; 
eine Damenperrücke von 3— 24 fl.; 
eine halbe Perrücke der ſ. g. Scheitel 
für die iſraelitiſchen Damen von 1— 10 fl. SALON. 

Krepbaare zu den modernen Damen pour la coupe.et la coilüredeschevewse im Salon 50 kr.; zu Hauſe 1 fl 


friſuren von 20 kr. bis 1 fl. Einmalige cao / A. Kiks Gd. Die ſtudirende Jugend zahlt die Hälfte 


Einmaliges Haarschneiden oder Haarbrennen 20 kr. 


Alle dieſe Preiſe gelten auch für meinen in Rzeszow etablirten Friſir - Salon. 
(904. 4) Stanislaw Homunicki, Peruquer en 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


x ma 


Barom.⸗Höhe 


nach Relative Zuſtaud 


in Galizien auszuüben, zu belegen find, im Wege der be 
treffenden Lehrvorſtände innerhalb des Concurstermines bei 
der k. k. Statthalterei einzubringen. 


ſelklage ſammt der gleichzeitig erlaſſenen Zahlungsauflage 
zugeſtellt. 


Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 25. Oetober 1865. 


Druck und Perlag 


des Carl Budweiser. 5 


Aenderung der 


2 auf dne Richtung und Stärke Erſcheinungen Wärme im 
4% be hennene Meat BEN des wüde er aneh en der ee, debe 
5 red.] Temperatur | von bis 

< 1 — — 
1702 333/70 + 204 Oft fill heiter mit Wolken r 

10 32 97 — 0,2 100 Oſt⸗Süd⸗Oſt fill trüb 0 +20 | 
18 6 31 84 — 5055 100 2 1 2 15 

J 


